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Auf ein Wort… 

 

 

 

 

 

 

 

Es beginnt in einem Stall. Wind-

schief, zugig, schlechte Lage. Eine 

Frau und ein Mann, ein Neugebo-

rener, einige Tagelöhner und Tiere. 

Wahrlich kein Idyll und doch eine 

Nacht, die unsere Welt verändern 

wird. Denen, die es sehen zu Beth-

lehem, wird es herzenswarm, ja 

himmlisch zumute. Sie beugen ihre 

Knie.  

Die ersten Christinnen und Chris-

ten denken in ihren Häusern an 

dieses Kind von einst, Jesus ge-

nannt, erzählen sich von ihm, bre-

chen – wie er es tat –  Brot mitei-

nander und wissen ihn unter sich. 

Der reiche Patrizier und sein Skla-

ve tun es und reißen so Mauern in 

ihren Köpfen ein. Ihr seid einer in 

diesem Jesus, schreibt dann Pau-

lus den Christen. Brotbrechen 

kann harten Herzen schwer zuset-

zen. 

In unserer Kita St. Elisabeth sol-

len sich die vielen Kinder aus un-

terschiedlichen Nationen, Kultu-

ren und Religionen miteinander 

entdecken und aneinander reifen. 

Auch sprachkundig werden, als 

Grundlage für Dialog und Demo-

kratie. Dass diese Kompetenz un-

ser Pädagoginnen-Team vorbild-

lich vermittelt, belegt unlängst 

und eindrucksvoll die bundeweite 

Auszeichnung mit dem Gütesiegel 

BUCHKITA. 

Es beginnt in einem Stall. Die ein-

drucksvollste Immobilie bliebe al-

lerdings ohne Kompetenz und Lei-

denschaft nur Architektur. Rose 

Ausländer bestätigt es: 

„Immer sind es die Menschen. Du 

weißt es. Ihr Herz ist ein kleiner 

Stern, der die Erde beleuchtet.“ 

Solche Leuchtkraft erhoffen wir 

uns auch für das neue Bonifatius-

haus. Sie können sich in diesem 

Pfarrbrief einen ersten Eindruck 

von ihm verschaffen. 

Ihnen allen frohe Weihnachten 

und einen guten Start ins Jahr 

nach Christi Geburt 2026!  

Ihr 

Pfarrer 
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Montag 

01. 

Dezember  

 

Hausgebet 
Die Texte liegen ab  

1. Advent in der Kirche  

  

Donnerstag 

18. 

Dezember  

 

Frauenkreis St. Bonifaz 
Adventsbesinnung 

18:30 Uhr  
Haus Martha und Maria 
        Nordring 20 

Montag 

01. 

Dezember  

 

Donnerstag 

11. 

Dezember 

Seniorenkreis 
Adventsfeier 
14:00 Uhr 

Stephanuszentrum 

Frauen in Aktion 
Adventsfeier 
19:30 Uhr  

Haus Martha und Maria 
Nordring 20 

Auf Weihnachten zu... 
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FRIEDENSLICHT VON BETLEHEM 

Ein Funke Mut - das kann der Anfang von 
etwas Großem sein. In einer Welt, die oft 
von Unsicherheit und Angst geprägt ist, 
brauchen wir Menschen, die mutig voran-
gehen. Ein Funke Mut bedeutet, für den 
Frieden einzustehen, auch wenn der 
Weg dorthin schwer ist. Es heißt, hinzu-
schauen und zu handeln - mit kleinen 

Gesten, die Großes bewirken können. 

„Mut ist nicht die Abwesenheit von 
Angst, sondern die Entscheidung, 
dass etwas wichtiger ist als die 
Angst."  

Ambrose Redmoon 

Dieses Zitat erinnert uns daran, dass Mut 
nicht laut oder heldenhaft sein muss. Es 
beginnt oft im Kleinen - im Alltag, im Mit-
einander, in einem Moment der Entschei-
dung. Ein freundliches Wort, ein offenes 
Ohr, ein klares „Nein" zur Ungerechtigkeit 
- all das sind Funken, die leuchten und 
Wärme schenken. Ein Funke Mut kann 
der Anfang sein, unsere Demokratie zu 
schützen, Hoffnung zu geben, Verantwor-
tung zu übernehmen. Mut bedeutet auch, 
nicht allein zu bleiben, sondern andere 

mit dem Licht zu erreichen, das wir in uns 

tragen. 

Das Friedenslicht bei 
uns in den Kirchen  
ab dem 4. Advent. 

Auch in diesem Jahr wird  

der Freundeskreis Bethlehem e.V.  
wieder auf dem  

Bad Windsheimer Weihnachtsmarkt dabei sein. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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MARIA, JOSEF UND DER ESEL  
UNTERWEGS IN BAD WINDSHEIM UND 
UMGEBUNG 

Eine besondere Aktion in der  
Adventszeit 

Ein vorweihnachtliches Erlebnis 

Auch in diesem Jahr sind Maria und Jo-
sef wieder unterwegs – als Krippenfigu-
ren in einem kleinen Koffer, der von Haus 
zu Haus weitergegeben wird. Mit dabei ist 
ihr treuer Esel. Gemeinsam sind sie auf 
dem Weg nach Bethlehem und bitten um 
Aufnahme. 

Die Aktion beginnt am 1. Advent, dem 
30. November 2025, im Gottesdienst 
um 10:30 Uhr in der St. Bonifaz-Kirche. 
Von dort aus machen sich die drei auf 
den Weg – und suchen für jeweils einen 
Tag ein neues Zuhause. 

Ob in der Küche, am Esstisch, im Büro 
oder im Wohnzimmer: Maria, Josef und 
der Esel finden überall einen Platz. Und 
vielleicht entsteht durch ihre Anwesenheit 
ein Gespräch – über das Unterwegssein, 
über Vertrauen, über Weihnachten. 

Wie funktioniert die Aktion? 

Der Koffer wird von Person zu Person 
weitergegeben – ganz unkompliziert. Wer 

ihn erhält, gibt ihn nach einem Tag wei-
ter. So wandern die Figuren durch Bad 
Windsheim und Umgebung und zeigen: 
Menschen sind unterwegs, oft ohne zu 
wissen, wohin der Weg führt. Doch mit 
Gottes Hilfe und durch die Unterstützung 
anderer kommen wir ans Ziel. 

Im Koffer liegt auch ein Reisetagebuch. 
Wer Maria, Josef und den Esel bei sich 
aufnimmt, ist herzlich eingeladen, dort 
Gedanken, Gebete oder kleine Geschich-
ten zur Reise der drei einzutragen. So 
entsteht ein gemeinsames Zeugnis der 
Adventszeit. 

Rückkehr zur Krippe 

Am Heiligen Abend, dem 24. Dezember 
2025, sollen Maria, Josef und der Esel 
wieder in der St. Bonifaz-Kirche an-
kommen – rechtzeitig zum Gottesdienst 
und zur Krippe. 

Bilder und Gedanken zur Reise 

Wer die drei bei sich aufnimmt, kann ger-
ne ein Foto machen und es teilen – gerne 
auch mit einem kurzen Gedanken zur 
Begegnung. 

WhatsApp: 01512 33 13 678 

E-Mail: ludger.mennes@erzbistum-
bamberg.de 

Die Bilder und Texte werden in der Ad-
ventszeit in der St. Bonifaz-Kirche ausge-
hängt – als Zeichen der gemeinsamen 
Reise. 

Ansprechpartner 

Pastoralreferent Ludger Mennes 
Für Fragen und Informationen zur Aktion. 

mailto:ludger.mennes@erzbistum-bamberg.de
mailto:ludger.mennes@erzbistum-bamberg.de
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Hausgottesdienst mit  
Kindern am Heiligen Abend 

Hinweise zur Vorbereitung  

Überlegen Sie, wo Sie den Hausgot-
tesdienst feiern: Um den Christbaum 
versammelt, am Tisch oder vor der 
Krippe.  

Legen Sie für alle Mitfeiernden eine 
Gebetsvorlage und ein Gotteslob 
bereit.  

Vielleicht können Sie mit Instrumen-
ten die Lieder unterstützen. Oder Sie 
suchen sich vorher aus dem Internet 
eine gesangliche Unterstützung her-
aus. Die Lieder finden Sie bei https://
gotteslob.katholisch.de.  

Vereinbaren Sie vorher, wer die 
Schriftworte und Gebete vorträgt 
und wer die Lieder anstimmt.  

Legen Sie eine Bibel in Ihre Mitte. Sie 
unterstreicht die Gegenwart von 
Gottes Wort.  

Wenn es möglich ist, bietet es sich 
an, das Jesuskind erst nach dem ers-
ten Textabschnitt des Evangeliums in 
die Krippe zu legen.  

Legen Sie einen Stern (aus Stroh, aus 
Papier, …) bereit, den Sie im Laufe 
der Feier an den Christbaum oder 

ans Fenster hängen können.  

Für die Aufmerksamkeit und Samm-
lung der Kinder ist es hilfreich, wenn 
die Geschenke unter einem großen 
Tuch oder verschiedenen Tüchern 
„verborgen“ sind, bzw. erst nach der 
Einstimmung hereingeholt werden.  
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Eröffnung  

V: Wir haben seinen Stern aufgehen 
sehen.  

Das erzählten die Sterndeuter um zu 
erklären, warum sie sich auf den Weg 
zur Krippe gemacht haben.  

Auch für uns ist heute in dieser Heili-
gen Nacht ein Stern aufgegangen, 
der von der Geburt Jesu erzählt.  

Beginnen wir unser Gebet:  

A: Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.  

Amen.  

Lied 

 O du fröhliche (GL 238)  

Gebet  

V Großer Gott, du erscheinst heute 
im ganz Kleinen. 

Jesus, dein Sohn, wird als Baby in ei-
nem Stall geboren. 

Du möchtest, dass die ganze Welt 
davon weiß und daher leuchtet dein 
Stern für alle sichtbar. 

Lass auch uns das Wunder dieser 
Nacht erkennen. 

Sei du uns nahe. 

A Amen.  

Evangelium  

L1 Der Evangelist Lukas berichtet 
uns von der Geburt Jesu. Hören wir 
die Frohe Botschaft von Weihnach-

ten: Es geschah aber in jenen Tagen, 
dass Kaiser Augustus den Befehl er-

ließ, den ganzen Erdkreis in Steuerlis-
ten einzutragen. Diese Aufzeichnung 
war die erste; damals war Quirinius 
Statthalter von Syrien. Da ging jeder 
in seine Stadt, um sich eintragen zu 
lassen. So zog auch Josef von der 
Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach 
Judäa in die Stadt Davids, die Bet-
lehem heißt; denn er war aus dem 
Haus und Geschlecht Davids.  

Er wollte sich eintragen lassen mit 
Maria, seiner Verlobten, die ein Kind 
erwartete.  

Es geschah, als sie dort waren, da 
erfüllten sich die Tage, dass sie gebä-
ren sollte, und sie gebar ihren Sohn, 
den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn 
in Windeln und legte ihn in eine Krip-
pe, weil in der Herberge kein Platz 
für sie war.  

Lukas 2,1-7  

Das Jesuskind wird in die Krippe ge-
legt.  

Lied 

Zu Betlehem geboren  

(GL 239, 1)  

L2 Der Evangelist Lukas 
berichtet weiter:  

In dieser Gegend lagerten Hirten auf 
freiem Feld und hielten Nachtwache 
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bei ihrer Herde. Da trat ein Engel des 
Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit 

des Herrn umstrahlte sie und sie 
fürchteten sich sehr.  

Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, denn siehe, ich verkünde 
euch eine große Freude, die dem 
ganzen Volk zuteil werden soll: Heu-
te ist euch in der Stadt Davids der 
Retter geboren; er ist der Christus, 
der Herr. Und das soll euch als Zei-
chen dienen: Ihr werdet ein Kind fin-
den, das, in Windeln gewickelt, in 
einer Krippe liegt.  

Und plötzlich war bei dem Engel ein 
großes himmlisches Heer, das Gott 
lobte und sprach: Ehre sei Gott in 
der Höhe / und Friede auf Erden / 
bei den Menschen seines Wohlgefal-
lens.  

Und es geschah, als die Engel von 
ihnen in den Himmel zurückgekehrt 
waren, da sagten die Hirten zueinan-
der: Lasst uns nach Betlehem gehen, 
um das Ereignis zu sehen, das uns 
der Herr kundgetan hat! So eilten sie 
hin und fanden Maria und Josef und 
das Kind, das in der Krippe lag.  

Als die Hirten das Kind sahen, erzähl-
ten sie von dem Wort, das ihnen 
über dieses Kind gesagt worden war. 
Und alle, die es hörten, staunten 
über das, was ihnen von den Hirten 
erzählt wurde.  

Maria aber bewahrte alle diese Wor-
te und erwog sie in ihrem Herzen.  

Die Hirten kehrten zurück, rühmten 
Gott und priesen ihn für das, was sie 
gehört und gesehen hatten, so wie 
es ihnen gesagt worden war.  

Lukas 2,8-20  

Lied 

Zu Betlehem geboren 

(GL 239,2+5)  

 

L1 Doch nicht nur die Hirten sehen 
ein helles Licht am Himmel.  

Matthäus berichtet von weiteren 
Menschen, die sich auf den Weg zur 
Krippe machen, um Gott im Jesus-
kind zu begegnen.  

Die Sterndeuter machten sich auf 
einen weiten Weg von ihrer Heimat, 
da sie einen ganz besonderen Stern 
entdeckt haben. Jesus ist für alle 
Menschen auf die Erde gekommen. 

L2 Wir hängen nun einen Stern in 
den Christbaum/ ans Fenster/ …, der 
uns die gesamte Weihnachtszeit bis 
zum Fest der Sterndeuter an die Ge-
burt Jesu erinnern kann. Immer 
wenn wir in den Tagen bis Dreikönig, 
am 6. Januar, den Stern sehen, kön-
nen wir daran denken, dass Gottes 
Menschwerdung nicht nur am Heili-
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gen Abend wichtig ist, sondern lange 
in unser Leben strahlen will. 

Ein Stern wird gut sichtbar aufge-
hängt. 

Bitten  

V Wir haben seinen Stern aufgehen 

sehen. Er leuchtet für alle Menschen. 

So beten wir in dieser Nacht: L1 Für 

alle, die heute unterwegs sind.  

A  Herr, schenke ihnen dein Licht. 

L2 Für alle, die sich im Leben verirrt 

haben. 

L1 Für alle, die heimatlos und obdach-

los sind.  

L2 Für alle, die heute einsam sind.  

L1 Für alle, die krank sind und 

Schmerzen haben. 

L2 Für alle, die heute Weihnachten 

feiern. 

L1 Für unsere Verstorbenen, an die 

wir heute denken. 

Bitten und Vaterunser  

V Alle Menschen dürfen sich auf den 

Weg zur Krippe machen. Gott ist für 

alle da. Er ist für uns da, wenn wir vol-

ler Freude sind, aber auch, wenn es 

uns nicht so gut geht. Wir dürfen zu 

ihm kommen, mit all unseren Sorgen 

und Bitten aber auch mit unserem 

Dank. 

 

In der Stille bringen wir unsere Bitten 

und unseren Dank zu Jesus. Wer mag, 

kann seine Gedanken auch laut aus-

sprechen.  

V Nehmen wir all das mit hinein in 

das Vaterunser:  

A Vater unser im Himmel, geheiligt 

werde dein Name.  

Dein Reich komme.  

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, 

so auf Erden.  

Unser tägliches Brot gib uns heute.  

Und vergib uns unsere Schuld, wie 

auch wir vergeben unsern Schuldigern.  

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen.  

Denn dein ist das Reich und die Kraft 

und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.  

Segen  

V Der Herr segne uns und erfülle un-

sere Herzen mit seinem Licht. 

Er schenke uns Friede und Freude in 

dieser Weihnachtszeit und begleite 

uns auf all unseren Wegen. 

So segne uns der liebende und treue 

Gott, der Vater und der Sohn und der 

Heilige Geist.  

A Amen.  

Lied Stille Nacht, heili-

ge Nacht 

 (GL 249)  
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Mittwoch 

25 

Dezember,  

Weihnachtstag 

Bad Windsheim 
10:30  Eucharistiefeier 
 St. Bonifaz 

Donnerstag 

26 

Dezember 

Bad Windsheim 
10:30  Eucharistiefeier 
 St. Bonifaz 
 
Burgbernheim 
09:00 Eucharistiefeier 
 Gemeindezentrum 

Dienstag 

24 

Dezember,  

Heilig Abend 

Bad Windsheim 
 
16:00 Kindermette 
22:00 Christmette 
 St. Bonifaz 
 
Burgbernheim 
18:00  Christmette  
 Gemeindezentrum 
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Mittwoch 

01 

Januar 

Neujahr 

Montag 

06 

Januar 
Erscheinung des 

Herrn 

Dienstag 

31 

Dezember 

Silvester 

Bad Windsheim 
17:00 Gottesdienst 
 zum Jahresschluss 
 St. Bonifaz 
Burgbernheim 
17:00 Gottesdienst 
 zum Jahresschluss 
 Gemeindezentrum 

Bad Windsheim 
18:00  Eucharistiefeier 
 St. Bonifaz 

 

Bad Windsheim 
10:30  Eucharistiefeier 
 mit den Sternsingern 
 St. Bonifaz 
 
Burgbernheim 
09:00 Eucharistiefeier 
 mit den Sternsingern 
 Gemeindezentrum 
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STERNSINGEN 2026 

Die Aktion Dreikönigssingen 
2026 steht unter dem Motto 

„Schule statt Fabrik – Sternsin-
gen gegen Kinderarbeit“. 

Die Bekämpfung ausbeuteri-
scher Kinderarbeit steht damit 
im Fokus.  

Etwa ein Drittel der 167 Millio-
nen Einwohnerinnen und Ein-
wohner von Bangladesch lebt in 
Armut. Um zum Familienunter-
halt beizutragen, brechen viele 
Kinder die Grundschule ab und 
gehen arbeiten. Zwei Projekte in 
Bangladesch zeigen, wie das En-
gagement der Sternsingerinnen 
und Sternsinger dazu beiträgt, 
Kinderarbeit zu bekämpfen: Die 
Caritas Bangladesch bildet Kin-

der und Jugendliche armer und 
benachteiligter indigener Bevöl-
kerungsgruppen aus. Die Abdur 
Rashid Khan Thakur Foundation 
(ARKTF) befreit in der Region 
Jessore in Westbangladesch Kin-
der und Jugendliche aus gesund-
heitsschädigenden Arbeitsver-
hältnissen. 

Als Kinderarbeit bezeichnet man 
Einkommen schaffende Tätigkei-
ten, für die Kinder zu jung sind, 
die sie vom Schulbesuch abhal-
ten und die ihrer Gesundheit und 
Entwicklung schaden. Ausbeute-
rische Kinderarbeit verletzt Kin-
derrechte und ist international 
verboten. Wenn Kinder dagegen 
gelegentlich im Haushalt helfen 
oder nach der Schule einer zeit-
lich begrenzten, ungefährlichen 
Tätigkeit nachgehen, ist das kei-
ne Kinderarbeit. Die Weltge-
meinschaft hat ihr Ziel, Kinderar-
beit bis 2025 zu beenden, nicht 
erreicht. Seit 2016 nimmt die 
Zahl arbeitender Kinder weltweit 
sogar wieder zu: rund 160 Millio-
nen Kinder zwischen 5 und 17 
Jahren arbeiten, 79 Millionen 
von ihnen unter besonders ge-
sundheitsschädlichen und aus-
beuterischen Bedingungen.  

 

PRODUKTE AUS KINDERARBEIT 
GELANGEN AUCH IN  

DEUTSCHLAND IN DEN HANDEL 
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Sternsingeraktion 2026 –  
Ein Segen für unsere Stadt 

Ein neues Jahr steht vor der Tür – 
eine Zeit der Hoffnung, des Neu-
beginns und des Miteinanders. In 
diesem Sinne möchten wir Sie 
informieren, dass auch 2026 wie-
der unsere Sternsinger unter-
wegs sein werden um den Segen 
in die Häuser zu bringen.  

Unter dem Motto „Schule statt 
Fabrik“ – Sternsinger gegen Kin-
derarbeit setzen die Kinder ein 
wichtiges Zeichen für eine besse-
re Welt und für die Bildungschan-
cen von Kindern weltweit. 

Alle Kinder ab sechs Jahren, die 
Lust haben, bei dieser schönen 
und wichtigen Tradition mitzu-
machen, sind herzlich eingela-
den. 

Termine zur Vorbereitung 
im Haus Martha und Maria,  
Nordring 20 

1.Treffen: 
  Freitag, 19.12.2025, 15 Uhr  

2. Treffen: 
  Samstag, 03.01.2026, 15 Uhr   
  (Lied/Text- und Gewänder-  
    Ausgabe) 
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Sternsinger-Aktion 2026  
in Burgbernheim und  
Marktbergel 

Die Sternsingeraktion startet am , 
Dienstag, 06. Januar 2025, um 
09.00 Uhr mit einem gemeinsa-
men Gottesdienst im Gemeinde-
zentrum. Danach besteht dort die 
Mo glichkeit, Segensaufkleber und 
gesegnete Kreidestu ckchen gegen 
eine Spende zu erwerben.  

Bei entsprechender Personallage 
sind die „Sternsinger to go“ im 
Anschluss in ihren farbenfrohen  

Gewa ndern auch an zentralen Pla t-
zen in Burgbernheim und Markt-
bergel anzutreffen (genaue Zeit 
und Ö rtlichkeiten werden u ber 
Aushang und Presse bekannt gege-
ben). 

Mitmachen ko nnen alle Kinder  
ab 8 Jahren. Fu r die Planung bitten 
wir bis 13.12.2025  um Kontaktauf-
nahme über Telefon  

09843/1870 bzw.  

E-Mail stefangschuster@aol.com 

Das Sternsingerteam  
St. Martin Burgbernheim 

Unterwegs in der Stadt 

Sonntag, 4. Januar 2026 

Montag, 5. Januar 2026 

Dienstag, 6. Januar  
im Gottesdienst 10:30 Uhr 

 

Anmeldung für einen Besuch 
(zusätzliche Alternative) 

Wenn Sie den Segen der Stern-
singer in Ihrem Haus empfangen 
möchten, melden Sie sich bitte 
beim Sternsinger-Team – Tele-
fonnummer 0160 1120065 Kreft 
Marie-Luise an. 

Geben Sie dabei bitte Namen, 
Adresse und Wunschtermin an. 

„Segenstationen“ 

Montag, 5. Januar 2026 auf dem 
Marktplatz ca. 15:30 Uhr und 
um ca. 16:00 Uhr zum Abschluss 
im Pfarrgarten der kath. Kirche  
St. Bonifaz. 

Segensaufkleber und Säckchen 
liegen für Sie unter der Empore 
aus.  

Die Seniorenheime werden auch 
wieder besucht um den Segen zu 
den Bewohnern zur bringen. 

Wir freuen uns auf viele Könige 
und sind dankbar für jede Unter-
stützung.  

Das Sternsingerteam 

Katrin Kilian und Marie-Luise Kreft 

mailto:stefangschuster@aol.com
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Kinder, Jugend, Familie… 

Aus dem Kindergarten  
St. Elisabeth 

„Tolle Sache!“ 

Verleihung des Gütesiegels Buchkita 
– auf der Frankfurter Buchmesse an 
unseren Kindergarten 

„Mit großer Freude möchten wir 
Ihnen mitteilen, dass die unabhängi-
ge Fachjury Ihre Einrichtung für die 
Verleihung des „Gütesiegel Buch-
kita“ ausgewählt hat. Herzlichsten 
Glückwunsch!“ 

Der Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels und der Deutsche Bibli-
otheksverband zeichnen mit dem 
„Gütesiegel Buchkita“ seit 2019 Kitas 
aus, die sich auf besondere Weise in 
der frühkindlichen Leseförderung 
engagieren. Bundesweit haben sich 
in diesem Jahr 290 Kitas um ein Gü-
tesiegel beworben, um zu zeigen, 
welche Bedeutung Leseförderung in 
ihrer Kita-Praxis hat. Denn Kitas tra-
gen mit ihrer Arbeit maßgeblich dazu 
bei, dass Kinder Freude an Büchern 
und wichtige Grundlagen für das ei-
gene Leselernen erwerben. 

Die Jury hat alle Einsendungen inten-
siv geprüft und insgesamt 84 Kitas 
für das Gütesiegel ausgewählt, die in 
ihrer täglichen Arbeit mit vorbildli-
chen Projekten Leseförderung um-
setzen und bereits Kita Kindern Freu-
de an Sprache, Büchern und Ge-
schichten vermitteln. 

„Ihre Bewerbung hat überzeugend 
dargelegt, dass Sie in Ihrer Einrich-
tung mit kreativen Projekten und 
vielfältigen Aktionen frühe Sprach- 
und Leseförderung aktiv umsetzen. 
Sie arbeiten mit dem ganzen Team 
kontinuierlich da-
ran, Kindern im 
Alltag Bücher und 
Geschichten nahe-
zubringen und an 
das Lesen heran-
zuführen. Hierfür 
möchten wir Ihnen sehr herzlich dan-
ken. Mit dieser Auszeichnung möch-
ten wir Sie in ihrer wichtigen Arbeit 
unterstützen und Ihr Engagement 
sichtbar machen.“  

Mit diesem Anschreiben informierte 
uns der Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels und der Deutsche Bibli-
otheksverband im September, dass 
wir ausgewählt wurden das 
„Gütesiegel Buchkita“ zu erhalten. 

Am 17. Oktober wurden auf der 
Frankfurter Buchmesse diese Urkun-
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de überreicht an Brigitte Kätzel, 
Karola Klein und Dr. Katharina Iseler. 

Bei der Preisverleihung sprach Frau 
Jutta Bummel, eine der sieben Juro-
rinnen: 

„Das fühlt sich heute ganz großartig 
an, dass wir Ihnen allen hier gratulie-
ren können zu ihrer großartigen Ar-
beit. Wir sichten Ihre Bewerbung im-
mer sehr gern, weil wir so viele tolle 
Ideen, Inspirationen, Kreativität und 
so viel Leidenschaft für das Buch vor-
finden.“ 

Ein beeindruckendes Erlebnis. 

Wir freuen uns sehr und sind stolz, 
dass wir mit dem „Gütesiegel Buch-
kita“ ausgezeichnet wurden. 

Diese Auszeichnung ist für uns eine 
große Ehre und zugleich Ansporn 
und Herausforderung in unserem 
Bemühen, die frühkindlichen Erfah-
rungen rund ums Erzählen, Reimen, 
Lesen als einen Schwerpunkt der pä-
dagogischen Arbeit fortzuführen und 
weiterzuentwickeln. 
 

Bücher sind mehr als Geschichten, 
sie öffnen Türen zur Welt, zur Spra-
che, zur eigenen Identität. 

Der Bildungsweg eines Kindes be-
ginnt nicht erst in der Schule, son-
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dern viel früher im Elternhaus, 
im Alltag und ganz besonders 
in der Kita. In diesen entschei-
denden Lebensjahren, vor der 
Schulzeit, kommt der Sprache, 
dem Sprachverständnis eine 
Schlüsselrolle zu. Sie ermög-
licht Verstehen, Teilhabe und 
Entwicklung. Wer Sprache 
lernt, lernt die Welt zu begrei-
fen. Deshalb hat das Buch und 
das Vorlesen einen so großen 
Wert. 

„Ihr müsst dem Kind den Weg 
zum Buch weisen. 

Denn findet es den Weg als  

Kind nicht, findet es ihn nie.“ 

Astrid Lindgren 

Diese Aussage von Astrid Lindgren ist 
heute noch genauso gültig wie zu 
Zeiten von Astrid Lindgren. 

Ein Kind, das nicht zum Buch findet, 
hat nicht die gleichen Startchancen 
auf seinem Bildungsweg. 

Wer zum Buch gefunden hat, besitzt 
die Möglichkeit sich, unabhängig 
vom familiären und sozialen Umfeld 
die Welt zu erschließen. 

Ein Erfolg wie das „Gütesiegel Buch-
kita“ kommt nicht von alleine. Es be-
nötigt Menschen, die sich in ihrer 
Arbeit um Sprach- und Lese-
förderung bemühen. Ich sage ein 

ganz großes Dankeschön an das ge-
samte Personal. Ein besonderer 
Dank geht an unsere Brigitte Kätzel, 
die sich weit über das Normale hin-
aus engagiert, für die Sache brennt 
und mit viel Leidenschaft die beson-
deren Fachkraftstunden zur Sprach- 
Leseförderung mit Leben erfüllt. 

Aber auch passende Rahmenbedin-
gungen sind nötig:  

Ich sage danke, dass der Träger, die 
Kirchengemeinde St. Bonifaz es uns 
ermöglicht, speziell für Sprache und 
Leseförderung Fachkraftstunden au-
ßerhalb der Gruppenarbeit einzuset-
zen und wir die ehemalige Gemein-
debibliothek nutzen dürfen und den 
Bücherbestand immer ergänzen kön-
nen.  

Vielen Dank! 

Karola Klein, Leiterin der KiTa 
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DIE FLÜSTERNDEN KERZEN 

Von seinem Taschengeld hatte 

sich das Kind vier rote Kerzen ge-

kauft. Für den Adventskranz, den 

es mit den Eltern binden wollte. 

Voller Vorfreude legte es die 

kleine Schachtel, in der die Ker-

zen hübsch verpackt lagen, am 

Abend auf seinen Nachttisch. 

„Morgen holen wir in Opas Gar-

ten Tannenzweige und binden 

für euch einen Kranz“, sagte es 

zu den Kerzen. „Das wird uns al-

len großen Spaß machen.“ 

„Spaß! Spaß! Oh ja! Wie schön!“, 

wisperten die Kerzen, ein biss-

chen kicherten sie auch. 

Erschrocken starrte das Kind sie 

an. „Ihr könnt ja sprechen!“, 

staunte es. „Oder träume ich das 

nur?“ 

„Das musst du 

selbst entschei-

den“, antwortete 

die erste Kerze. 

„Man denkt sich 

oft, Dinge zu träu-

men, die unwirklich 

erscheinen. Aber 

ist das immer so?“ 

Behutsam strich 

das Kind mit dem 

Finger über die ers-

te Kerze. „Dich gibt es, glaube 

ich.“ 

Die Kerze lächelte. „Stimmt!“, 

antwortete sie. „Ich bin die erste 

Kerze. Mein Licht eröffnet die 

Zeit des Advents. Es erinnert da-

ran, innezuhalten und die Zeit 

bewusst zu genießen.“ 

„Und ich bringe gute Laune! Mein 

Licht tanzt im Klang der Lieder, 

die ihr Menschen singt“, rief die 

zweite Kerze und ein bisschen 

kicherte sie dabei. „Ich liebe es, 

wenn die Menschen fröhlich sind 

und lachen.“ 

„Das liebe ich auch!“, erklärte die 

dritte Kerze. „Wer lacht und fröh-

lich ist, streitet sich nicht. Mein 

Licht erzählt vom Frieden und 

von der stillen Freude.“ 
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„Und ich leuchte für all die klei-

nen und großen Geheimnisse in 

den Herzen der Menschen“, sag-

te die vierte Kerze. „Ich kann be-

sonders gut und hell strahlen 

und mein Licht kündigt das nahe 

Weihnachtsfest an.“ 

„Und ich!“, rief da das Kind, „bin 

ein Kind, das sich riesig auf euch 

und den Advent freut. Und auf 

Weihnachten natürlich. Und viel-

leicht träume ich das jetzt alles 

auch nur, aber das ist nicht wich-

tig.“ 

„Und was ist dir wichtig?“, erkun-

digte sich die vierte Kerze. 

„Dass wir alle zusammen sind 

und miteinander reden“, antwor-

tete das Kind. „Dass ihr uns euer 

Licht schenkt und wir eine tolle 

Adventszeit miteinander feiern 

werden. Und dass wir uns freuen. 

Das ist schön und wichtig.“ 

Die Kerzen nickten und jede 

wusste darauf noch viel zu ant-

worten. 

Noch lange unterhielten sie sich 

an diesem Abend miteinander, 

die Kerzen und das Kind. 

Aber vielleicht war es ja doch nur 

ein Traum? Wer wusste das 

schon so genau? 

© Elke Bräunling 
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#youthchurch4you – tolle 
Aktionen für Jugendliche 

Richtig viel geboten wird aktuell für 
Jugendliche ab 14 Jahren im Seel-
sorgebereich Oberer Aischgrund.  

Du kannst dich einfach online an-
melden und mit deinen Freunden 
an den Aktionen teilnehmen, die 
dir Spaß machen!!!  

Damit der fehlende fahrbare Unter-
satz kein Hindernis für die Teilnahme 
ist, wird auch immer die Fahrt mit 
dem BoniBus (einem der drei 
PfarrBusse im Seelsorgebereich) ab 
Uffenheim, Bad Windsheim oder 
Neustadt/Aisch angeboten.  

#youthchurch4you gibt’s nun schon 
seit drei Jahren. Die Jugendlichen 
haben schon miteinander beim Kri-
midinner einen spannenden Mord-
fall aufgedeckt, den Weg aus dem 
Escape Room fast ohne Hilfe ge-
funden, beim Bowling viele Strikes 
erzielt, im Kletterwald ihren Mut unter 

Beweis gestellt und ganz neue Sei-
ten an sich entdeckt, wilde Partys im 
Pfarrgarten gefeiert … und bei je-
der Aktion richtig viel Spaß mitei-
nander gehabt. 

Was genau gemacht wird, können 
die Jugendlichen nach ihren eigenen 
Wünschen und Ideen mitentschei-
den! 

Schau doch einfach auf die Homepa-
ge! 

www.jugend-im-dekanat-ansbach.de 

Dort findest du alle Aktionen! 
   Dort kannst du dich auch gleich 
online anmelden! 

Also, einfach diesen QR-Code scan-
nen und gleich auf 
der Homepage an-
melden! 

Schau vorbei und sei 
bei  
youthchurch4you da-
bei!!   
                                Tanja Saemann 

 

 

 

WANN: Freitags 16:00—17:30 

12.12.2025/09.01.2026/23.01.2026/06.02.2026  
(weitere siehe Termine Gottesdienstordnung oder Homepage) 

WAS: Spiel, Spaß, Basteln und vieles mehr 

WER: Alle zwischen 9 und 14 Jahren 

WO: Haus Martha und Maria (Nordring 20 im Pfarrgarten) 

KOMMT DOCH EINFACH VORBEI 
Wir freuen uns auf dich Katharina Schmidt und Carl Gustedt 
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SOMMERZELTLAGER DER KJG BAD 
WINDSHEIM 2025 

Wie jedes Jahr stand die erste Sommer-
ferienwoche bei uns als KjG im Rahmen 
des traditionellen Zeltlagers. Unter dem 
Motto „Intergalaktisches Abenteuer“ bra-
chen wir am Sonntagmorgen auf. Nach-
dem wir uns in der Kirche den Reisese-
gen abgeholt hatten, stiegen wir trotz Nie-
selregens motiviert aufs Rad. Kaum am 
Lagerplatz angekommen, begrüßte uns 
zum Glück die Sonne – perfektes Wetter 
für den Lageraufbau. 

Gemeinsam stellten wir die Zelte auf, 
errichteten einen Waschplatz, spannten 
Sonnensegel auf und bauten eine Rake-
te. Mit Feuerholz und Mülleimern sorgten 
wir für Ordnung und Gemütlichkeit. So 
konnten wir voller Vorfreude in die erste 
Nacht starten. 

Diese Nacht wurde allerdings ziemlich 
nass, denn es regnete durchgehend. Am 
nächsten Morgen kümmerten wir uns 
zunächst um die Zelte, die die Regen-
nacht nicht so gut überstanden hatten. 

Danach bereiteten wir uns an verschiede-
nen Stationen auf die große Astronauten-
Expedition vor. Dabei lernten wir den Um-
gang mit Kompass und Karte, übten ver-
schiedene Knoten und wiederholten un-
sere Erste-Hilfe-Kenntnisse. Bei der an-
schließenden Sportolympiade sammelten 
die Gruppen Punkte, die ihnen beim Ab-
schlussrätsel am nächsten Tag von Vor-
teil sein sollten. Abends rundete ein stim-
mungsvolles Blinkerspiel mit blinkenden 
Lichtern und außerirdischen Sounds den 
Tag ab. 

Am Dienstag stand das große Gelände-
spiel, die Astronauten-Expedition, an. 
Früh am Morgen packten wir unsere 
Rucksäcke und machten uns auf den 
Weg. Die Strecke war diesmal besonders 
lang, doch alle Gruppen hielten trotz 
zweier kurzer Regenschauer gut zusam-
men. Nachdem wir am Vortag den Hand-
werker „bezahlt“ hatten, konnte abends 
endlich die Rakete starten. Doch die 
Freude währte nicht lange: Unsere Rake-
te landete zwar auf einem fremden Pla-
neten, wurde dort jedoch vollständig zer-
stört. Als ob das nicht genug wäre, gab 
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es am Abend auch noch den ersten 
Überfall auf unser Lager. 

Am Mittwoch beschäftigte uns vor allem 
die Frage, wie wir unser Banner zurück-
bekommen und eine neue Rakete bauen 
könnten. Dafür mussten die Leiter 
abends auf Leckereien am Lagerfeuer 
verzichten, während wir den ganzen Tag 
das Bolle-Lied übten, das wir den Kü-
chendamen anschließend lautstark vor-
sangen. Tatsächlich gelang es uns, den 
Banner zurückzuerobern. In den darauf-
folgenden Tagen konnten die Gruppen 
sich bei verschiedenen Spielen Raketen-
bauteile und Vorteile erspielen. Ein 
Glücksrad entschied, welche besonderen 
Boni die Teams erhielten, beispielsweise 
farbige Gestaltungselemente oder die 
Unterstützung eines Leiters beim Rake-

tenstart. Beim abschließenden Raketen-
rennen wurde nicht nur die Geschwindig-
keit, sondern auch die Schönheit der Ra-
keten bewertet – natürlich von unserer 
Experten-Jury, den Küchendamen, am 
bunten Abend. So konnten wir schließlich 
die perfekte Rakete auswählen, die uns 
sicher nach Hause bringen sollte. Auch 
ein weiterer Überfall konnte uns nicht 
mehr überraschen. Diesmal waren wir 
bestens vorbereitet und verteidigten das 
Banner erfolgreich. 

Nachdem das Wetter zu Beginn der Wo-
che eher durchwachsen gewesen war, 
freuten wir uns am Donnerstag über Son-
ne pur. Der Freibadbesuch war eine will-
kommene Abkühlung. Auch den dritten 
Überfall an diesem Abend konnten wir 
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erfolgreich abwehren – mittlerweile wa-
ren wir ein eingespieltes Team. 

Am Freitag stand dann der traditionelle 
bunte Abend bevor. Um der Mittagshitze 
zu entgehen, spielten wir tagsüber unse-
re Lieblingsspiele im Schatten und berei-
teten den Abend gemeinsam vor. Er bil-
dete einen stimmungsvollen und fröhli-
chen Abschluss unserer Woche. Es wur-
den Urkunden verteilt, die schönsten Lie-

der gesungen und bei Stockbrot und 
Würstchen gemütlich am Lagerfeuer zu-
sammengesessen. Das Highlight war 
eindeutig der „Space Taxi“-Tanz der Kin-
der, bei dem alle kräftig mitfieberten. 
Auch die Leiter hatten eine Überra-
schungseinlage vorbereitet. Damit alle fit 
für die Heimreise waren, blieb die letzte 
Nacht überfallfrei. 

Am Samstag hieß es dann Abschied 
nehmen. Bei 30 Grad und strahlendem 
Sonnenschein machten wir uns auf den 
Rückweg – ganz anders als bei der ver-
regneten Anreise. Die Heimfahrt verlief 
problemlos, sodass wir sogar früher als 
geplant am Schießwasen ankamen. Zur 
Belohnung gab es für alle noch ein wohl-
verdientes Eis. 

So ging für uns Leiter und die 49 Teilneh-
mer eine wundervolle, abenteuerreiche 
Woche voller Gemeinschaft, Spaß und 
Weltraumfieber zu Ende. Wir freuen uns 
schon jetzt auf das nächste Jahr! 

Das Zeltlager-Team 
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Gruppen und Kreise… 

39 Jahre Religiöser  
Kindertreff  
Verabschiedung Gaby 
Schmidt  
Ich kann es noch gar nicht glauben, 
dass es für mich heute der letzte reli-
giöse Kindertreff war! Aber es ist 
jetzt wirklich an der Zeit für mich, 
nach fast 40 Jahren aufzuhören. 

Der Kindertreff (der Name wurde 
übrigens von unserem 
Generalvikar Georg 
Kestel vorgeschlagen) 
war eine Idee von Frau 
Dorothea Dumke, die 
leider vor 10 Jahren 
verstorben ist, und mir 
und wir haben 1986 
damit begonnen – in 
den Räumen der Lan-
deskirchlichen Ge-
meinde. 

Von da aus konnten wir dann leicht 
in die Kirche einziehen. 

Später konnten wir dann das Haus 
Martha Maria nutzen. 

Am Anfang waren immer mehrere 
Mütter bei der Vorbereitung dabei, 
in den letzten 12 Jahren habe ich es 
alleine vorbereitet und mit Hilfe von 
Frau Brescia dann durchgeführt.  

Ab und zu ist auch mein Mann einge-
sprungen – ein großes Dankeschön 
für eure Unterstützung. 

Der Kindertreff war jahrzehntelang 
mein größtes Hobby – ich habe ihn 
mit großer Leidenschaft vorbereitet. 
Immer schon eine Woche vorher fing 
ich an, mir Gedanken zu machen, 
was die Kinder gerade interessieren 
würde und wie ich auch der großen 
Altersspanne von 4-12 Jahren ge-
recht werden könnte. Freitag und 
Samstag vor dem Kindertreff war ich 
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für meine Familie kaum 
vorhanden, weil dann ge-
bastelt und an den letzten 
Feinheiten gefeilt wurde. 
Denn ich wollte immer, 
dass in dieser kurzen Zeit 
wesentliche Glaubensin-
halte verständlich auf den 
Punkt gebracht werden 
konnten und das Ganze 
noch mit einem Lied vertiefen. 

Für mich gab und gibt es nichts 
Schöneres als Kindern und manch-
mal auch Jugendlichen von Jesus 
und unserem Vater im Himmel zu 
erzählen. Gerade Kinderherzen sind 
noch so offen dafür  -  sie spüren oft 
noch viel mehr, dass es mehr als das 
Sichtbare in dieser Welt gibt, als wir 
Erwachsenen, bei denen oft der Ver-
stand den Zugang zum Glauben blo-
ckiert. 

Danken möchte ich auch Herrn Pfar-
rer Wildenauer für seine Unterstüt-
zung.  

Ich hatte immer freie Hand, durfte 
meine Ideen einbringen, er hat mir 
nie etwas in den Weg gelegt. Eine 

Dankeschön geht auch an die beiden 
Sekretärinnen Frau Mohr und Frau 
Hönicka. Ich habe sie immer wieder 
bei der Arbeit gestört, weil ich ko-
pieren musste, vergrößern und ver-
kleinern und das Kopiergerät hat des 
Öfteren eigene Wege eingeschlagen. 

Zum Schluss möchte ich noch sagen, 
dass diese letzten 39 Jahre für mich 
etwas ganz Besonderes waren, denn 
für mich gibt es nichts Schöneres, als 
Kinder und Jugendliche für unseren 
Glauben zu begeistern. Leben im 
Vertrauen auf Jesus und seinen Va-
ter – es gibt nichts Besseres. 

Euch Kinder – ein herzliches Danke-
schön für euer Dabeisein!!! 

Gaby Schmidt 
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Seniorenkreis 

Gemeinschaft, Gespräche, Aus-
tausch, Kaffee trinken und neue Im-
pulse - all das finden Sie beim öku-
menischen Seniorentreffen. 

Er findet alle 14 Tage (jeweils Don-
nerstag) im Stephanus-Zentrum von 
14-16 Uhr statt. Gretel Bauer und 
Christa Ströbel organisieren ein viel-
fältiges Programm und das kompe-
tente Team in der Küche sorgt für 
das leibliche Wohl. Herzliche Einla-
dung, wir freuen uns immer über 
neue Gesichter!  

Wer mit dem Bus abgeholt werden 
möchte, meldet sich bitte rechtzeitig 
im Katholischen Pfarramt unter der 
Tel. 09841 2129. 

SENIORENNACHMITTAGE – ALLES  
ANDERE ALS LANGWEILIG 

An den 14-tägig stattfindenden 
Nachmittagen erwartet Sie ein viel-
fältiges Programm. Da gibt es mal 
eine Runde Gehirnjogging 
(Gedächtnistraining) oder Tanzen im 
sitzen und dann wieder mal ein Bil-
dervortrag oder interessante Lebens-
geschichten. Auch, Geselligkeit wird 
großgeschrieben: da stehen eine 
bunte Faschingsfeier, ein Grillnach-
mittag mit den Wirtshausmusikanten 
oder ein Nachmittag mit viel Musik 
mit auf dem Programm. 

Aber manchmal darf es auch etwas 
besinnlicher sein, mit Gedichten, Ge-
schichten und religiösen Angeboten, 
wie z.B. der Krankensalbung.  

Eine ganz besondere Aktion war der 
Nachmittag in der Spitalkirche. Clau-
dia Berwind M.A. präsentierte uns 
die Sonderausstellung „Sieben Tage“ 
in ebenso kompetenter wie char-
manter Weise. Und anschließend 
gab es wie gewohnt Kaffee und Ku-
chen, doch in ungewohnter Umge-
bung – nämlich ebenfalls in der Spi-
talkirche!                  Christa Ströbel 

Wir treffen uns immer 
donnerstags  

von 14:00—16:00 Uhr 
 

08.01. 12.03. 21.05. 
22.01. 26.03. 11.06. 
05.02. 16.04. 25.06. 
26.02. 30.04 09.07. 

23.07.2026 
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KREISE ZIEHEN – GEBET FÜR  

UNSERE REGION 

Herzliche Einladung zur ökume-

nischen Gebetswoche  

vom 11. bis 18. Januar 2026! 

In dieser Woche treffen wir uns zu 

Gebet und Segen. Gemeinsam 

ziehen wir „Kreise“ – an einer 

Schule, bei der Feuerwehr oder in 

einem Einzelhandelsgeschäft. 

Ein besonderer Termin: 

Am Mittwoch, den 14. Januar, 

treffen wir uns in der  

Kleiderkammer in der Johanni-

terstraße. 

Das Motto dieser Woche lautet: 

„Gott ist treu.“ 

Die genauen Orte und Uhrzeiten 

finden Sie in den Aushängen in 

unseren Kirchen. 

Wir freuen uns auf viele gemein-

same Momente des Gebets – mit-

ten im Alltag, mitten in unserer 

Stadt.                       Ludger Mennes 

KATH. FRAUENKREIS  
BAD WINDSHEIM  
Wir treffen uns jeden 3. Donners-
tag im Monat um 18:30 Uhr im 
Martha-Maria-Haus im Pfarrgar-
ten. 

Gäste sind herzlich willkommen. 

Unsere Themen 

Vorträge zu aktuellen Themen, 
Gestalten von Andachten, Ausflü-
ge und vieles mehr… 

Das Gesellige kommt auch nicht 
zu kurz.  

Kontakt: Lieselotte Adloff,  
Telefon 09841  4115 

Termine 2026:  

15.01.2026 

19.02.2026 

19.03.2026 

16.04.2026 

21.05.2026 (18:00) Maiandacht 

18.06.2026 

Juli 2026 (Ausflug, Termin folgt) 

19.09.2026 

15.10.2026 

19.11.2026 

17.12.2026 
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Kleiderkammer Bad 
Windsheim 

Als Mitarbeiterin der Kleiderkam-
mer Bad Windsheim e.V. bekomme 
ich immer wieder die Frage ge-
stellt: Was kann man denn an Klei-
dung, Schuhen und Bettwa sche ab-
geben? Meine Antwort ist kurz und 
bu ndig. Wir brauchen alles, Klei-
dung fu r Damen, Herren, Teenies 
und Kinder der Jahreszeit entspre-
chend, sowie Bettwa sche, Handtu -
cher, Schuhe, etc. Die Sachen soll-
ten tragbar sein, d.h. sauber, gewa-
schen oder gereinigt, nur dann 
kommen sie in den Laden zum Ver-
kauf. 

Ein Großteil der angelieferten Wa-
ren erfu llt die Kriterien, woru ber 
wir sehr dankbar sind, doch leider 

werden immer o fter abgetrage-
ne, zerrissene und verdreckte 
Sachen untergemischt. Einen 
Anorak mit schmutzigem Kragen 
bzw. kaputtem Reißverschluss 
mo chten wir unseren Kunden 
nicht anbieten. Immer o fter fu h-
len wir uns geno tigt, Teile selbst 

zu waschen, damit sie nicht im 
Container landen, was auf Dauer 
nicht die Lo sung sein kann.  

Daher die Bitte: Schauen Sie Ihre 
Sachen, die fu r die Kleiderkammer 
in Betracht kommen genau an. Es 
erleichtert den „fleißigen und eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen“ 
die Arbeit, vielen Dank. 

Aufgrund beschra nkter Lagerkapa-
zita ten bitten wir nach Mo glichkeit 
ab September nur Herbst– und 
Winterware anzuliefern. Ab dem 
Monat Ma rz nehmen wir gerne 
Fru hjahrs– und Sommerware ent-
gegen, im Wa schekorb oder Kar-
ton.  

Astrid Barjak 
1. Vorsitzende 

Abgabe von gereinigter Kleidung in kleineren Mengen  
während der Öffnungszeiten  

oder nach telefonischer Vereinbarung unter  
09841 3107 o. 5129 o. 1875 

www.kleiderkammerbadwindsheimev.de 

http://www.kleiderkammerbadwindsheimev.de
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Aus dem Pfarrbüro... 

Unser neues Bonifatius-Haus 
 
Im Zuge der geplanten Sanierung soll 
das Erdgeschoss der ehemaligen Ka-
planei zu einem barrierefreien Ge-
meindesaal für kirchliche und kultu-
relle Veranstaltungen umgestaltet 
werden. Damit erhält die Kirchenge-
meinde nach dem Wegfall des Boni-
hauses wieder einen zentralen Ort 
für Begegnung und Gemeinschaft in 
der Altstadt. 

Die Maßnahme umfasst Fassadenan-
passungen im Rahmen der energeti-
schen Sanierung, den Einbau eines 
barrierefreien Zugangs mit barriere-
freiem WC sowie die Vergrößerung 
des Balkons, der zugleich als Über-
dachung des Saals dient. Zwei beste-
hende Garagen werden rückgebaut, 

wodurch eine Entsiegelung und öko-
logische Aufwertung des Grund-
stücks erfolgt. 

Die Umnutzung leistet einen wichti-
gen Beitrag zur Nachhaltigkeit und 
zur Belebung des historischen Stadt-
kerns. Das historische Erscheinungs-
bild bleibt erhalten, während durch 
gezielte Eingriffe die energetische 
Effizienz und Zugänglichkeit deutlich 
verbessert werden. So entsteht ein 
sozial, ökologisch und gestalterisch 
vorbildliches Projekt, das sowohl der 
Kirchengemeinde als auch der Stadt-
gesellschaft langfristig zugutekommt. 

David Rodriguez, Architekt 
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Grundriss Erdgeschoß 
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Grundriss Dienstwohnung  
des leitenden Pfarrers 
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Maxim Varga 

Geboren: 17.05.2024 
Getauft: 16.11.2024 

Getauft wurden  

Adelia Nikaj 

Geboren: 19.09.2024 
Getauft: 18.01.2025 

Luisa Christina Botzenhardt 

Geboren: 14.01.2025 
Getauft: 22.03.2025 

Luna Napoletano 

Geboren: 10.01.2025 
Getauft: 12.04.2025 

Marlon Zechmeister 

Geboren: 13.02.2025 
Getauft: 02.08.2025 

Luisa Mößler 

Geboren: 14.07.2024 
Getauft: 02.11.2024 
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Die Erstkommunion feierten 

Conner Dietrich, Nela Dippold, Sophia Ebert, Frederik Kohv, Liam Munoz, 

Sophie Sowa, David Vinerica 

Die Firmung erhielten 

Jerzy Binkowski, Sandro Brescia, Lara und Tobias Bosch, Jukka Finger, 

Sebastian Go bel, Sophie Hillenbrand,  Wiktoria Kaiser, Julia Lendzion, 

Alessandro Pontillo, Felix Reinhard, Johannes Schmidt, Matthias Stahl, 

Ronja Webert  

Jannik Marcel Kirchberger 

Geboren: 04.04.2025 
Getauft: 20.09.2025 

Emilia Schuster 

Geboren: 10.04.2025 
Getauft: 27.09.2025 
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Getraut haben sich  

Corinna & Stefan Schwenkner 

am 10.Mai 2025 

Möge Gott auf dem Weg,  

den Du vor Dir hast, vor Dir hergehen. 

Das ist mein Wunsch für Deine Lebensreise. 

Mögest Du die hellen Fußstapfen des Glücks finden 

und ihnen auf dem ganzen Weg folgen. 

Johannes & Sabrina Ahne 

am 19. Juli 2025 

Martin & Amelie Heunisch-Grotz 

am 13. September 2025 
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Abschied nahmen 
wir  
 

aus Bad Windsheim von 
 
Walter Mosler 

Elfrieda Brych 

Elisabeth Zeitz 

Erwin Schindler 

Renate Gra f 

Karlheinz Cieschek 

Brigitte Ho fling 

Rudolf No lp 

Dora Motyka 

Margarete Malek 

Ru diger Wolf 

Edeltraut Kryczka 

Adolf Bayer 

Irene Czempik 

Manfred Ho fer 

Erich Kempf 

Rainer Ziegler 

Gu nther Kulas 

Henriette Frenz 

Virgil Adam 

Ingeborg Sighart 

Regina Rippel 

Franz Zelzer 

Edith Szeki 

Elfriede Veit 

Stefan Kauber 

Josef Hammer 

Jelka Sajak 

Danilo Ambrosio 

Walter Schirmer 

Friedrich Zechmeister 

Gerlinde Emmert 

Elfriede Dittrich 

Kurt Winzig 

Sabine Johnson 

Adelheid Meißner  

 
 

aus Burgbernheim von 
 

Barbara Außenhofer 

Robert Knoop 

Marcus Pusch 

Dietmar Worschech 

Gertrud Albang 

Bruno Schubert 

Ka the Stich 

Und immer sind Spuren des Lebens da;  

Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle.  

Sie werden uns immer an dich erinnern. 
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ÖKUMENISCHE ALLTAGSEXERZITIEN 
2026—ONLINE 

1. Woche 
Mut beginnt mit Träumen 

2. Woche 
Grund zum Mut 

3. Woche 
Zumutung 

4. Woche 
Mutig aus dem Glauben leben 

5. Woche 
Mutig weiter 

 

So funktioniert die Online -Teilnahme 

Für die Teilnahme an den Online-
Exerzitien 2026 können Sie sich ab  
Anfang Februar 2026 anmelden.  

Hier können sich für den 
Newsletter anmelden. 

https://oekumenische-
alltagsexerzitien.de/
newsletter/ 

Sie erhalten eine Benachrichtigung, so-
bald eine Anmeldung möglich ist.  

Planen Sie 20 bis 30 Minuten am Tag für 
Ihre persönliche Besinnung ein. 

Schauen Sie immer, was Ihnen gut tut! 
Machen Sie sich kein schlechtes Gewis-
sen, wenn Sie keine Zeit für den Ta-
gesimpuls gefunden haben. Es ist auch 
in Ordnung, wenn Sie bei einem Gedan-
ken der Woche „hängen bleiben“. 

Falls Sie sich persönlich begleiten las-
sen, tauschen Sie mit Ihrer persönlichen 
Begleiterin oder Ihrem persönlichen Be-
gleiter die Erfahrungen der zurückliegen-
den Woche per E-Mail aus. 

Oder Sie sprechen mit Ihrer Begleitung 
einmal pro Woche zum vereinbarten Ter-
min per Telefon oder Videomeeting. 

Es wird auf der Webseite 

h t tps: / /a l l tagsexerz i t ien.de  

der Erzdiözese Bam-
berg entsprechende 
aktuelle Informationen 
dazu geben. 
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Weltgebetstag der Frauen 
2026  

„Kommt! Bringt eure Last.“ 
(angelehnt an Matthäus 11,28-30) 

Nigeria ist das bevölkerungsreichste 
Land Afrikas – vielfältig, dynamisch 
und voller Kontraste. Mit über 230 
Millionen Menschen vereint der 
„afrikanische Riese“ über 250 Eth-
nien mit mehr als 500 gesprochenen 
Sprachen. Die drei größten Ethnien 
sind Yoruba, Igbo und Hausa, aufge-
teilt in den muslimisch geprägten 
Norden und den christlichen Süden. 
Außerdem hat Nigeria eine der jüngs-
ten Bevölkerungen weltweit, nur 3% 
sind über 65 Jahre alt. Dank der Öl-
Industrie ist das Land wirtschaftlich 
stark, mit boomender Film- und Mu-
sikindustrie. Reichtum und Macht 
sind jedoch sehr ungleich verteilt. 

In Nigeria werden Lasten von Män-
nern, Kindern vor allem aber von 
Frauen auf dem Kopf transportiert. 
Doch es gibt auch unsichtbare Lasten 
wie Armut und Gewalt. Das facetten-
reiche Land ist geprägt von sozialen, 
ethnischen und religiösen Spannun-
gen. Islamistische Terrorgruppen wie 
Boko Haram verbreiten Angst und 
Schrecken. Die korrupten Regierun-
gen kommen weder dagegen an, noch 

sorgen sie für ver-
lässliche Infrastruk-
tur. Umweltver-
schmutzung durch 
die Ölindustrie und 
Klimawandel füh-
ren zu Hunger. Ar-

mut, Perspektivlosigkeit und Gewalt 
sind die Folgen all dieser Katastro-
phen. 

Hoffnung schenkt vielen Menschen 
in dieser existenzbedrohenden Situa-
tion ihr Glaube. Diese Hoffnung tei-
len uns christliche Frauen aus Nigeria 
mit – in Gebeten, Liedern und berüh-
renden Lebensgeschichten. Sie be-
richten vom Mut alleinerziehender 
Mütter, von Stärke durch Gemein-
schaft, vom Glauben inmitten der 
Angst und von der Kraft, selbst unter 
schwersten Bedingungen durchzuhal-
ten und weiterzumachen.  

Wir hören die Stimmen aus Nigeria, 
lassen uns von ihrer Stärke inspirie-
ren und bringen unsere eigenen Las-
ten vor Gott. Es ist eine Einladung 
zur Solidarität, zum Gebet und zur 
Hoffnung. Seid willkommen, wie ihr 
seid. 

Kommt! Bringt eure Last. 

Ökumenischer Weltgebetstag  
der Frauen 

 
Freitag, 06. März 2026 

19:00 Uhr  
Seekapelle 
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Gottesdienst @ Home –  
Gott kann auch WhatsApp 

Warum nicht auch mal digital Gottes-
dienst feiern? Bei unserem WhatsApp-
Gottesdienst können Sie bequem von 
zu Hause aus teilnehmen – ganz ohne 
Stress und Zeitdruck. Einfach über 
WhatsApp beitreten und mit Impul-
sen, Texten und Gebeten dabei sein. 

Wie funktioniert’s? 

1.  Melden Sie sich einfach über 
WhatsApp bei uns an. 

2.  Am angekündigten Sonntag um 19:00 Uhr erhalten Sie den Gottes-
dienst direkt auf Ihr Handy. 

Nehmen Sie teil, beten Sie mit und lassen Sie sich von der Gemeinschaft 
stärken. 

Ob zu Hause auf dem Sofa oder unterwegs – der digitale Gottesdienst 
bringt den Glauben zu Ihnen! Teilen Sie diesen Moment mit anderen, egal 
wo Sie sind. 

Gottesdienst für alle – ganz nah und digital. 

G o t t e s d i e n s t e  u m  1 9 : 0 0  U h r  
0 1 . 0 2 . 2 6 / 1 5 . 0 3 . 2 6 / 1 0 . 0 5 . 2 6 /  

2 8 . 0 6 . 2 6  

A d v e n t s i m p u l s e  u m  1 9 : 0 0  U h r   
3 0 . 1 1 . 2 5 / 0 7 . 1 2 . 2 5  
1 4 . 1 2 . 2 5 / 2 1 . 1 2 . 2 5  
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Pfarrgemeinderatswahl 
2026 

In der Erzdiözese Bamberg werden 
auf den kirchlichen Ebenen der Pfar-
reien, der Seelsorgebereiche und der 
Erzdiözese Räte der Mitverantwor-
tung eingerichtet. In den Räten ar-
beiten Ehren- und Hauptamtliche 
vertrauensvoll zusammen. Gemein-
sam tragen, gestalten und verant-
worten sie das Leben der Kirche und 
verwirklichen so deren Sendung. 

Sie tun dies im Sinne der Beschlüsse 
des Zweiten Vatikanischen Konzils 
und der Gemeinsamen Synode der 
Bistümer in der Bundesrepublik 
Deutschland und im Rahmen des 
geltenden kirchlichen Rechts. 

Alle vier Jahre werden die Räte neu 
konstituiert. 

Der Pfarr-
gemeinderat 

Für jede Pfarrei ist 
ein Pfarrgemein-
derat einzurich-
ten. Der Pfarrge-
meinderat trägt 
als Vertretung der 

Katholikinnen und Katholiken zu-
sammen mit dem Pastoralteam des 
Seelsorgebereichs Verantwortung 
für den kirchlichen Auftrag in der 
Pfarrei. Sein Wirken ist sowohl auf 
das Leben der Kirche wie auch auf 
gesellschaftliche Vorgänge und Ent-
wicklungen in der Pfarrei gerichtet. 

 ist Gesicht und Stimme der Pfarr-
gemeinde. 

 beobachtet, was in der Kirche 
passiert. 

 möchte das Leben und die Politik 
in Ihrem Ort mitgestalten. 

 entscheidet bei allen wichtigen 
Fragen der Pfarrgemeinde mit. 

 überlegt, wie er Menschen helfen 
kann. 

 ist eine tolle Gemeinschaft  
von vielen Menschen mit gleichen 
Zielen.  
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Kollekten November 2024  - Oktober 2025 

für die Pfarrgemeinde  

Bad Windsheim  7.247,74 Euro 

Burgbernheim 1.831,82 Euro 

Kollekte  mit besonderem Verwendungszweck 

Bad Windsheim  1.439,85 Euro 

Burgbernheim 625,60 Euro 

   Adveniat Sternsinger  

Bad Windsheim  1.043,86 Euro 2.791,06 Euro 

Burgbernheim    226,00 Euro 1.185,00 Euro 

Caritas  
(Herbst 2024) 

2.453,30 Euro 

Caritas (Frühjahr) 520,14 Euro 

Misereor  

Bad Windsheim 432,31 Euro 

Burgbernheim 218,00 Euro 

Renovabis  

Bad Windsheim  195,99 

Burgbernheim  

Weltmission 

Bad Windsheim 
Kollekte 310,66 Euro 
Spenden 347,50 Euro 

Burgbernheim 179,70 Euro 
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Ausflugstipp für die  
Adventszeit 
Weihnachtsmarkt in  
Sommerhausen 

Ein vorweihnachtliches Erlebnis 

Wenn die Tage kürzer werden und 
der Duft von Zimt, Tannengrün und 
handgefertigten Kostbarkeiten durch 
die Gassen zieht, verwandelt sich der 
historische Altort von Sommerhau-
sen in ein stimmungsvolles Weih-
nachtsziel. Enge, malerische Gassen, 
liebevoll restaurierte Fachwerkhäu-
ser und eine lebendige Kunstszene 
prägen das besondere Ambiente. 

Während des Weihnachtsmarkts prä-
sentieren Aussteller ihre Erzeugnisse 
in stimmungsvoll dekorierten Höfen, 
historischen Gebäuden, beleuchte-
ten Gewölbekellern und Ateliers. Nur 
wenige Verkaufsstände ergänzen das 
bewusst reduzierte Marktkonzept. 

Besonderer Tipp 

Jeden Samstag und 
Sonntag um 10:30 Uhr 
laden Gästeführer zu 
einem Rundgang durch 
den festlich geschmück-
ten Ort ein. Dabei erfah-
ren Besucher Spannen-
des über Geschichte, 
Architektur und die Ge-
schichten hinter Fach-
werk und Fensterlicht. 

Öffnungszeiten 

An allen Adventswochenenden, je-
weils Samstag und Sonntag von 
13:00 bis 19:00 Uhr. 

Anfahrt 

Mit dem Auto folgen Sie der B13 bis 
zur Abfahrt Sommerhausen Südliche 
Gartenstraße und nutzen die ausge-
wiesenen Parkplätze in der Industrie-
straße oder am Main. Die örtliche 
Feuerwehr hilft bei der Einweisung. 

Mit dem Zug fahren Sie bis Winter-
hausen und erreichen Sommerhau-
sen nach einem kurzen Spaziergang 
über die Alte Mainbrücke (ca. 15–20 
Minuten). 

Alternativ bringt Sie der Bus 554/55 
stündlich von Würzburg nach Som-
merhausen. Bitte beachten Sie die 
geänderten Haltestellen während 
des Marktes. 

Ludger Mennes 
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Seelsorgebereich Oberer Aischgrund... 

Herzlich Willkommen im 

Seelsorgebereich!  

Grüß Gott! Mein Name ist Georgin 
Veliyathu George und ich bin der 
neue seelsorgliche Mitarbeiter im 
katholischen Seelsorgebereich Obe-
rer Aischgrund mit Sitz in St. Johan-
nes Neustadt a. d. Aisch.  

An dieser Stelle möchte ich mich 
Ihnen kurz vorstellen. Ich komme aus 
Kerala im Süden Indiens und wurde 
1986 geboren. Zu meiner Familie ge-
hören meine Eltern sowie mein jün-
gerer Bruder, der mit seiner Familie 
in Kanada lebt. Nach meinem Schul-
abschluss im Jahr 2002 trat ich ins 

Priesterseminar ein. Am 30. Dezem-
ber 2013 wurde ich von meinem Hei-
matbischof zum Priester geweiht und 
begann meinen Dienst im Erzbistum 
Changanassery – (aus demselben 
Erzbistum stammt übrigens auch 
mein Vorgänger Kaplan Jijo ). 

In Indien war ich zunächst drei Jahre 
Kaplan, anschließend acht Jahre Pfar-
rer und zuletzt drei Jahre Hausöko-
nom im Bischofshaus. Danach wurde 
ich gebeten, nach Deutschland zu 
kommen, um hier im Erzbistum Bam-
berg zu arbeiten. Erste Deutsch-
kenntnisse habe ich bereits in Indien 
erworben, und ab Oktober besuche 
ich einen weiteren Deutschkurs in 
Nürnberg. 

Seit dem 24. Juli 2025 bin ich nun in 
Deutschland. Zunächst war ich als 
seelsorglicher Mitarbeiter im katholi-
schen Seelsorgebereich Erlangen 
Nord-West mit Sitz in Röttenbach  
St. Mauritius tätig. Dort habe ich 
meine ersten Eindrücke von 
Deutschland gesammelt – und sie 
waren sehr positiv. 

Ich freue mich, nun Teil Ihres Seel-
sorgebereichs zu sein, und blicke vol-
ler Zuversicht auf eine gute gemein-
same Zeit und einen fruchtbaren 
pastoralen Dienst. 
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„Tag der Engagierten“  
am 5. Juli in Burgbernheim 

Kurz nach 14:00 Uhr konnte Thomas 
Mayer im Namen des Vorstands des 
Seelsorgebereichsrates die Engagier-
ten aus nah und fern begrüßen, die 
sich schon im Foyer mit Kaffee und 
Kuchen gestärkt hatten.  

36 Personen fanden sich im Saal des 
Pfarrzentrums von Burgbernheim 
zusammen, um einen schönen Tag 
mit mutmachenden Impulsen und 
viel Natur zu erleben. 

Zu Beginn berichtete Kirchenrat Mi-
chael Wolf von der evangelischen 
Kirche über die „MUT-Projekte“, die 
an verschiedensten Orten dazu anre-
gen wollen, auf neuen Wegen Kirche 
zu sein. Da fanden sich viele Ideen 
und Anregungen, die gut angepasst 
und auch woanders verwirklicht wer-
den können, man muss nur drauf 
kommen und die Sache in Angriff 

nehmen, so zum Beispiel ein Segens-
gottesdienst für Säuglinge und ihre 
Mütter oder für Schwangere mit gu-
ten Wünschen für die Geburt. 

Wichtig: alle Angebote sollen ganz 
niederschwellig sein und für alle of-
fen, also ein Service der Kirchen für 
das, was Menschen brauchen und 
sich wünschen. Für Menschen da 
sein, ohne Ansehen der Person, ist ja 
eine ganz urchristliche Idee nach 
dem Motto Jesu: „Kommt alle zu mir, 
die ihr mühselig und beladen seid! 
Ich will euch erquicken.“ (Mt 11,28).  

Über eines dieser MUT-Projekte soll-
ten wir am Nachmittag noch mehr 
erfahren. Aber zuerst ging es „auf 
zum Streuobstland“. Der Streuobst-
führer Karlheinz Barthold vom Streu-
obstzentrum BERNATURA erwartete 
uns am Stadtrand und führte uns 
durch die Natur rund um Burgbern-
heim nicht nur zu seltenen Apfel- 
und anderen Obstsorten, sondern 
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auch vorbei an diver-
sen Kunstwerken. Dazu 

gab es interessante In-
formationen über die 
Streuobstwelt, die 
schon einmal sehr in 
Gefahr war, aber gerade in Burgbern-
heim bewahrt und wiederbelebt wur-
de und heute ein ganz besonderes 
Naturerlebnis bietet.  

Anschließend ging es weiter zum 
Burgbernheimer MUT-Projekt, von 
dem zwar für den zufälligen Passan-
ten noch nichts zu sehen ist, das man 
sich aber wunderbar vorstellen kann, 
wenn man die Augen schließt und der 
Erzählung der Pilgerführerin  Maria 
Rummel lauscht, die ihren Zuhö-
rer*innen die „Himmelsleiter“ vor-
stellt, die am Rand der Streuobstwie-
sen von Burgbernheim entstehen 
wird und als Mitmachprojekt hoffent-
lich bald auf einer ganz langen Bank – 

„aufwärts zum Him-
mel“ – zum Verweilen 

und Träumen einla-
den soll.  

Zum Abschluss des 
Tages ging es zurück 

ins Pfarrzentrum. In der Austausch-
runde zeigten sich die Teilneh-
mer*innen durchweg sehr angetan 
und zufrieden von dem schönen 
Nachmittag mit seinen mutmachen-
den Anregungen. Gestärkt mit einem 
Imbiss für den körperlichen Hunger 
und einem spirituellen Impuls für die 
seelischen Bedürfnisse durch Barbara 
Lehner vom Seelsorgebereichsrats-
vorstand konnten sich die 
„Engagierten“ auf den kürzeren oder 
längeren Heimweg machen, nicht oh-
ne dass der Wunsch nach einer Wie-
derholung geäußert wurde. Schön 
war‘s! 

Barbara Lehner 
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Glaubensweg der 
Hoffnung  
 

Auf Einladung des Pfarr-
gemeinderates St. Boni-
faz Bad Windsheim 
machten sich am Sams-
tag, den 13. September 
2025, 18 Teilnehmer aus 
dem Seelsorgebereich 
Oberer Aischgrund zu 
einer Wanderung auf. 
Unter dem Motto Glau-
bensweg der Hoffnung 
ging es vom Wander-
parkplatz an der Obern-
tiefer Str. bei Bad 
Windsheim zur Kugel-
bahn bei den Ergershei-
mer Weinbergen. 

Ein erster Impuls zur 
Wanderung wurde zum 
Start von Thomas Mayer 
gegeben. Das Ziel, die 
Kugelbahn, ist zwar ein 
Spielgerät, aber sie kann 
auch für unser Leben 
stehen. Die Kugel kann 
von alleine nicht losrol-
len. Sie muss von jeman-
den auf die Bahn gesetzt 
werden. Wir werden 
von unserer Mutter ge-
boren und von unseren 
Eltern ins Leben beglei-
tet, in der Hoffnung, 
dass alles gut wird und 
wir an unser Ziel wie die 
Kugel ankommen. Da 
geht es zum Glück oft 
gut voran, aber manch-

mal wird die Kugel zu 
schnell, die Bahn ist 
holprig und die Kugel 
wird aus der Bahn ge-
schleudert. Es braucht 
wieder jemanden, der 
hilft und sie wieder auf 
die Bahn setzt. Auch wir 
brauchen im Leben im-
mer wieder Unterstüt-
zung und Hilfe, um auf 
unserer Lebensbahn gut 
voranzukommen. Wir 
Christen leben in der 
Hoffnung und in der Zu-
versicht, dass Gott es 
gut mit uns und den 
Menschen meint und 
wir an das Ziel unseres 
Lebens in Gottes Herr-
lichkeit kommen. Ein 



47 

 

Vers aus Jes. 40,31 gab 
den abschließenden Ge-
danken mit auf die erste 
Wegstrecke: 

Die aber auf den Herrn 
hoffen, empfangen 
neue Kraft, wie Adlern 
wachsen ihnen Flügel. 

Sie laufen und werden 
nicht müde, sie gehen 
und werden nicht matt. 

Die erste Wegstrecke 
führte die Wanderer 
durch den Eichenhain 
zum Gräfweiher. 

Der zweite Impuls wur-
de dort von Bernhard 
Kisch gegeben. Er hat 
von seinen persönlichen 
Erfahrungen bei seinem 
Fußweg von Bad Winds-
heim nach Rom im Jahr 
2024 berichtet. Ein Weg 
in der Hoffnung immer 
das Ziel des Tages und 
das große Ziel Rom ins-
gesamt zu erreichen. 
Dabei entsteht eine sehr 
bewusste Wahrneh-
mung von Land und Leu-
ten sowie der Natur. Der 
Sonnengesang des Heili-
gen Franziskus, der vor 
ca. 800 Jahren entstand, 

hat ihn dabei besonders 
inspiriert. Die Schöpfung 
ist eine große Familie in 
der Sonne und Mond 
sowie die Lebewesen 
auf der Erde Brüder und 
Schwestern sind. 

Die nächste Wegstrecke 
ging dann durch das 
Gräfholz mit seinen ver-
schiedenen Bewirtschaf-
tungsformen des Wal-
des. Ludwig Saule erläu-
terte die Mittel-, Nieder- 
und Hochwaldbewirt-
schaftung im Ergershei-
mer Wald sowie die Be-
deutung des Waldes für 
die Menschen im Laufe 
der Jahrhunderte. Der 
Wald war und ist immer 
noch eine wichtige 
Quelle für Energie und 
Baumaterial. Im Hinblick 
auf diese Zwecke haben 
sich die Nutzungsfor-
men entwickelt. 

Das Ziel, die Kugelbahn 
und die Brotzeithütte in 
den Ergersheimer Wein-
bergen wurde dann er-
reicht. Die Kugelbahn 
wurde eifrig auspro-
biert. Die Kugel muss 

über die ganze Bahn 
hinweg begleitet wer-
den, damit sie ihr Ziel 
erreicht. 

An der Brotzeithütte 
wurden die Wanderer 
vom Bürgermeister Diet-
er Springmann, begrüßt. 
Herr Springmann erläu-
terte die Entstehung der 
Kugelbahn von der Idee 
bis zu Umsetzung. Die 
Bahn wird sehr gut an-
genommen. Aus einem 
Automaten kann eine 
Kugel für 50 Ct erwor-
ben werden. Seit Inbe-
triebnahme hat die Ge-
meinde ca. 7.000 Kugeln 
verkauft. 

In der Hütte war für die 
Teilnehmer eine Brotzeit 
mit frischen Federwei-
ßen von der Ergershei-
mer Stallwirtschaft vor-
bereitet. Die Wanderer 
ließen sich in geselliger 
Runde und regem Aus-
tausch die Köstlichkei-
ten schmecken. 

Danach ging es auf einer 
südlich des Hinwegs ver-
laufenden Route durch 
das Gräfholz wieder zu-
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rück Richtung Wander-
parkplatz. Auf halbem 
Wege wurde noch ein 
letzter Impuls aus den 
Gedanken von Papst 
Franziskus zum Heiligen 
Jahr gegeben. 

In unserer heutigen, 
schnelllebigen Zeit des 
Internets, geht uns im-
mer mehr die Geduld 
verloren. Die Geduld zu 
behalten, bzw. wieder 
zu entdecken, ist gut für 
uns selbst und für die 
anderen. Der heilige 
Paulus spricht oft von 
der Geduld, um die Be-
deutung der Ausdauer 

und des Vertrauens auf 
Gottes Verheißung her-
vorzuheben, aber vor 
allem bezeugt er, dass 
Gott mit uns geduldig 
ist, er, »der Gott der 
Geduld und des Tros-
tes« (Röm 15,5). Die Ge-
duld, ebenfalls eine 
Frucht des Heiligen 
Geistes, erhält die Hoff-
nung am Leben und 
konsolidiert sie als Tu-
gend und Lebensweise. 
Lernen wir also, oft um 
die Gnade der Geduld 
zu bitten, die eine Toch-
ter der Hoffnung ist und 
sie zugleich nährt. 

Anschließend wurde der 
Startpunkt wieder er-
reicht. Die Teilnehmer 
fanden die Veranstal-
tung sehr anregend und 
bereichernd. Vor allem 
die Mischung aus religi-
ösen Impulsen, das Erle-
ben der Natur und die 
lockere gesellige Art 
wurden positiv hervor-
gehoben. 

Fazit: Ähnliches können 
sich alle gerne wieder 
vorstellen. 

Thomas Mayer 
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Firmkurs 2026 gestartet – 
Jugendliche bereiten sich auf 
die Firmung vor 

Mit zwei Auftaktveranstaltungen in 
Neustadt und Uffenheim ist der 
Firmkurs 2026 erfolgreich gestartet. 

Am 19. September trafen sich die 
ersten Firmlinge in Neustadt, eine 
Woche später begann der Kurs 
auch in Uffenheim. Insgesamt berei-
ten sich in diesem Jahr 58 Jugendli-
che im Alter von 14 bis 15 Jahren auf 
das Sakrament der Firmung vor. Sie 
kommen aus allen Teilen unseres 
Seelsorgebereichs. 

Der Nachmittag be-
gann jeweils mit einer 
Talk-Runde, bei der 
sich Mitglieder des 
Firmteams mit kurzen 
Statements vorstell-
ten. Persönliche Fra-
gen wie „Was bedeu-
tet Familie für dich?“, 
„Was sind deine Hob-
bys?“ oder „Wofür 
lässt du alles stehen 
und liegen?“ sorgten 
für einen offenen und 
lebendigen Einstieg. 
Auch Themen wie 
Jugend, Glaube, Fir-
mung und der Heilige 
Geist wurden ge-

meinsam reflektiert. 

Tanja Saemann von der Fachstelle 
für kirchliche Kinder- und Jugendar-
beit moderierte den Nachmittag 
mit viel Erfahrung und Gespür für 
die Jugendlichen. Anschließend 
lernten sich die Teilnehmenden bei 
verschiedenen Spielen und Aktio-
nen näher kennen. Besonders wich-
tig war dabei: Alle Fragen rund um 
Kirche, Glauben und Firmung durf-
ten gestellt werden – und keine 
blieb unbeantwortet. 



50 

 

Den Abschluss bildete ein Vesper-
gottesdienst, den Pastoralreferent 
Ludger Mennes gemeinsam mit den 
Firmlingen feierte. 

In den kommenden Wochen stehen 
weitere spannende Programm-
punkte an: Aktionen im Niedrigseil-
garten in Markt Erlbach, das 
„Erfahrungsfeld Kirche“ in Uffen-
heim und Ende November das ge-
meinsame Firmwochenende in Bad 
Windsheim. 

Die Firmung selbst wird in zwei fei-
erlichen Gottesdiensten gespendet: 

31. Januar 2026 um 14 Uhr  
in Neustadt  

14. Februar 2026 um 10 Uhr  
in Uffenheim  

Weitere Informationen zum Firm-
kurs und den nächsten Terminen 
finden Sie auf den Seiten des Seel-
sorgebereichs Oberer Aischgrund 
unter http://t1p.de/Firmung2026  

Ludger Mennes 

http://t1p.de/Firmung2026


51 

 

Zu guter Letzt... 
 
Vier Dienstjubiläen galt 

es dieses Jahr zu feiern. 

Seit nunmehr 25 Jahren 

haben wir das große 

Glück, dass Frau Silvia 

Hönicka, Frau Doris 

Mohr, Frau Kerstin  

Nöbel und Herr Frank 

Nöbel in unserer Pfarrei 

St. Bonifaz tätig sind. 

Wir danken ihnen für 

den guten Teamgeist, 

die professionelle Arbeit 

und wünschen Glück 

und Gottes Segen. 

Kirchenverwaltung  

St. Bonifaz  

Bad Windsheim 
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Eine besinnliche, schöne, friedvolle 
und ruhige Advents - und  

Weihnachtszeit wünscht Ihnen 
 das Pfarrhaus-Team. 

Und kommen Sie gut und gesund  
ins Neue Jahr! 

Es beginnt in einem Stall...  


